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Der Deutsche Staatsminister.

14. Februar 1944

(p.d.)

St.M. 84/44.√

1.) Am

SA-Gruppenführer May,

Leiter der Befehlastelle Prag der

Obersten SA-Führung,

Prag II,

Beethovenstraße 29.

Lieber Frans !

In Sachen Regierungerat Dr.Gillich erwidere ich auf

Dein Schreiben vom 4.l.d.Js. - Zeichen GZ.: M/H., daß

ich an sich mit der Zurückberufung vom Dr.Gillich ein-

verstanden war. Bei der Durchsiaht der Vorgänge fand

ich jedoch den in Fotokopie apgeschlossenen und an

Oberregierungerat Karschuck gerichteten Brief, den die-

ser zu den Personalakten genommen hatte. Du wirst ver-

stehen, daß ich auf Grund der eich aus dem Brief erge-

benden Einstellung von Gillich kein Interesse mehr an

der Zurückberufung habe. Ich habe mich deshalb dem

Reichsministerium des Innern gegenüber damit einverstan-

den erklärt, daß Gillich entsprechend einem Vunsche des

Regierungepräsidenten in Arnsberg als Kriegslandrat in

Brilon Verwendung findet.

Heil H1/t/ler !

Dein

2.)

A.M-Q-2/44
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2.) Durehschrift an

4-Obersturmbannführer Jacobi

auf die dort. Zuschrift vom 29.l.d.Js. - Zeichen III

A PA 2195 zur Kenntnis.

19837

3.) Z.d.A.
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Sicherheitsdienst des Reichsführers-4f

Prag-Bubentsch, den 29.Januar 1944.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachsenweg

Fernsprechor 774-44

III A

PA_2195

An den

Chef des Ministeramtes

M2

des Deutschen Staatsministeriums für Böhmen und Mähren

-Standartenführer Ministerialrat Dr. G i e s,

Prag.

Betr.: Dienstliche Beurteilung von Regierungsrat Dr. G i l l i c h.

Vorg.: Dort.St.M. IV D - 2 a/44 vom l0.I.44.

Anlg.: Personalakten von Dr.Gillich.

Anliegend werden die Personalakten von G. zurückgereicht. Es wird

worgeschlagen, die Ausführungen im vorletzten Satz der Beurteilung "der ihn

zu unbedachten Äußerungen hat hinreißen lassen" in "zu unbedachten und poli-

tisch sehr bedenklichen Äußerungen" zu ergänzen.

dwrh
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DIE OBERSTE SA.-FÜHRUNG

I

PRAG, den

4. Januar 1944.

BEFEHLSSTELLE PRAG

Beethovenstraße

An den

GZ: M/H.

Betr.: Regierungsrat Dr. Gillich.

Herrn Staatsminister

SS-Obergruppenführer K.H.Frank,

Anlagen:

Prag.

BoyAl

/ 13/ 7.44

Ministeren

Lieber Karl!

P0

8. JAN. 1944

Zu Weihnachten hörte ich von Kreisleiter Schuh, daß sich der

Reg.Rat Dr. Gillich in seiner Dienststelle in Arnsberg als

tüchtiger Mitarbeiter bewährt.

G. soll sehr schlecht aussehen. Sein altes Leiden, ein chroni=

scher Stirnhöhlenkatarrh mit Siebbeinvereiterung, soll ihm we=

gen des Klimawechsels große Schwierigkeiten machen.

Du hattest seinerzeit in Aussicht gestellt, G. nach kurzer

Zeit wieder zurückrufen zu lassen, Die Mitteilung von Sehuh

veranlasst mich, zu bitten, Du möchtest erwägen, ob G. nicht

jetzt schon wieder zurückgeholt wird.

Wie Du weißt, ist G. SA-Sturmführer. Deshalb setze ich mich

für ihn ein und ausserdem kenne ich G. aus der Kampfzeit. Meine

gute Beurteilung über G. habe ich Dir seinerzeit persönlich

gegeben.

Iray luf

Heil Hitler!

Suin

adaton

Inl
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DR. KARL GILLICH

Pardubitz, den 31.Dezanber 1943.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat

Ich erlaube mir, mich an Sie als Nachfolger

des Herrn Oberregierungsrates Karschuck in folgender Sache zu

wenden:

Ich wurde wegen eines Vorfalles, der sehr streng

beurteilt wurde, zur Regierung nach Arnsberg abgeordnet. Ich erfuhr

von dem gegen mich laufenden Verfahren leider erst zu einem Zeit=

punkte, als über die Abordnung schon entschieden war und konnte

nur erreichen, dass de■ Herr Staatsminister über den wahren Sach-

verhalt aufgeklärt wurde. Während Herr Oberregierungsrat Karschuck

- als die Sache noch ganz böse aussah - mir andeutete, dass es sich

vielleicht um eine Abordnung auf die Dauer von 6-9 Monaten handeln

werde, wurde mir nach der aufklärenden Vorsprache beim Herrn Staats-

minister gesagt, es gehe um eine Abordnung " pro forma " , Ich habe

den Dienst bei der Regierung in Arnsberg am 15.Oktober 1943 ange=

treten, bin dort bei der Feststellungsbehörde für Kriegssachschäden

tätig, bin dienstlich vollkommen zufrieden und glaube auch durch

mein dienstliches und ausserdienstliches Verhalten die Zufriedenheit

meiner dortigen Vorgesetzten erworben zu haben

Wie ich aus der Anlage zu entnehmen bitte, bin

ich jedoch gesundheitlich nicht auf der Höhe und habe deshalb das

grösste Interesse, dass meine Abordnung ehestens widerrufen wird.

Da das dahinzielende Verfahren immerhin 6-8 Wochen dauern wird,bitte

ich Sie sehr, bei Herrn Ministerialrat Giess vorzufühlen, ob die

Absicht besteht, mich in absehbarer Zeit zurückzuberufen und je

nach dessen Stellungnahme den ■hliegenden Antrag in den Geschäfts-

gang zu geben oder auf einen späteren geeigneten Zeitpunkt zurück=

zustellen.

Ich bitte zu verzeihen, dass ich Ihnen diese

Sache nicht persönlich vorgetragen habe, mein kurzer Urlaub ist

e  atam mesa  ger a s ta p e n tooe

Q
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wohlwollende Behandlung bitten .

Ihr seår ergebener

Hgillich
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An den

Herrn Deutschen Staatsminister

für Böhmen und Mähren

in P r a g .

Ich bitte, beim Herrn Reichsminister des Innern zu

beantragen, dass meine Abordnung nach Arnsberg mit Rücksicht auf

meinen Gesundheitszustand aufgehoben und dass ich wieder zur Dienst=

leistung im Protektorate Böhmen und Mähren zugewiesen werde.

Ich leide seit 4 Jahren an einer Krankheit der Gallenblase.Solange

ich meinen Haushalt hatte, konnte mir meine Frau -soweit das im

Kriege überhaupt möglich war- eine entsprechende Diätkost zu berei=

ten und dadurch meine Krankheit so erträglich machen, dass ich dienst=

fähig blieb. Infolge meiner Abordnung bin ich auf die Verköstigung

in Gaststätten angewiesen, die ausserdem die landesübliche Kost ver=

abreichen, welche hauptsächlich aus Gemüse,d.h. aus Kraut und Kohl

besteht und deshalb für mein Leiden unzuträglich ist. Die Folgen davon

haben sich bereits eingestellt, die Gallenkrämpfe treten in immer

kürzeren Zeitabständen, in der letzten Zeit fast nach jeder Mahlzeit

ein. Ich befürchte, dass ich bei einer weiteren Verschlimmerung meines

Zustandes dienstunfähig werde. Eine Uebersiedlung nach Arnsberg kann

heute überhaupt nicht erwogen werden, es ist sogar ausgeschlossen,

dass ich mit meiner FraueineUntermiete mit Kochgelegenheit beziehe,

weil in Arnsberg alle verfügbaren Räume für die Unterbringung der

Obdachlosen aus den bombengeschädigten Orten des Regierungsbezirks

sichergestellt sind.

Meine Bitte, wieder im Protektorat verwendet zu werden, stützt sich

auf die Erwägung, dass ich auf Grund der Kenntnisse des hier gelten=

den Verwaltungsrechts und der Kenntnis der Sprache und Mentalität

des tschechischen Volkes in diesem Raume dem Reich wertvollere Dienste

leisten kann, als bei einer ánderen Dienstverwendung im übrigen

Reichsgebiete. Ausserdem glaube ich bei einer Dienstverwendung im

Protektorate am ehesten die Möglichkeit zu haben, eine Wohnung zu

b.W.



erhalten, den Haushalt wieder aufzunehmen, in die fürsorgliche

Pflege meiner Frau zu kommen und so meine Dienstfähigkeit zu

erhalten.

Ueber meinen Gesundheitszustand kann ich auf Verlan=

gen ein amtsärztliches Zeugnis beibringen. Ich erlaube mir jedoch

darauf hinzuweisen, dass Medizinalrat Dr.med. Ullrichvon der

Landesbehörde in Prag meinen Zustand kennt und dass dessen ärzt=

liches Zeugnis meinem Antrage vom Monate Mai 1943 um Bewilligung

eines Urlaubes zun Kurgebrauch in Karlsbad beigeschlossen ist.

ggilich
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DR. KARL GILLICH

Den 14.November 1943.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Nun sind bereits 4 Wochen meiner Verbannungszeit verflossen,

ich nehme mir deshalb die Freiheit,Ihnen zu schreiben.

Als ich vor einem Monate hier aufkreuzte,war man in sichtlicher

Verlegenheit,was man mit mir anfangen soll.Alle Dezernate sind

besetzt,ich bin hier so ziemlich reichlich überflussig.Der amtie-

rende Vizepräsident Dr.Stier empfing mich sehr liebenswirdig,liess

sich meine Geschichte erzählen,fandsie sehr reizend,und trug mir

  d    se t 

zu lernen,mich im Amte vorzustellen und mich in 4 Tagen wieder zu

melden./Ich glaube,er wartete und wartet heute noch auf ein Verwen-

dG

dungszeugnis aus Prag/.Als ich mich aeldete,eröffnete er mir,er wer

de mich auf 8 Wochen zum Keiegssachschadendezernat einteilen,nach 8

Wochen solle ich mich wieder melden,dann käme ich in eine andere

Abteilung und wirde auf diese Weise die gesamte Tatigkeit der Regie

rung kennen lernen.Ob das geschehen soll,ob ich auf die alten Tege

ein déartig eiser Mann werden soll,entzieht sich meiner Beurteilun

ich denke aber es steht nicht dafür,da ich nach dem Kriege mit Rück

sicht auf meinen Gesundheitszustand bitten werde,mich in den Ruhe-

stand zu entlassen,Nun vorläufig iet es für mich ungemein interessa

den Dienst bei einer preussischen Regierung kennen zu lernen.Auch

das Sachgebiet Kriekssachschäden ist sehr schön,nicht leicht,man
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muss das Köpfchen schon anstrengen,es schadet jedoch nichts und

Sie gewinnen auf diese Weise einen Spezialisten für Kriegssachsch

schäden,den Sie dann im Bedarfsfalle im Protektorate einsetzen

können,denn früher oder später wird das Protektorat auch daran

kommen.Ich muss bei Bearbeitung dieses Sachgebietes 3-4 mal in der

Woche aus dem verhältnismässig rahigem,nur durch die häufigen Flie

geralarme gestörtem Arnsberg in das von den Terrorangridfen heim-

gesuchte Gebiet/Dortmund,Bochum,Hamm,Hagen,Wanne-Eickel u.a./ich

war tief beeindruckt,es ist entsetzlich.Und doch gewöhnt man sich

daran;die Trümmer werden weggeräumt,die Toten begraben und das Lel

ben geht veiter.Unangenehm ist es,wenn man auf einer solchen Dient

reise von einem der häufigen Feindanfltge überraseht wird,denn dat

geht verdammt schnell.Wenn in das Heulen der Sirenen bereits Moto-

rengeräusch dringt,wenn die Flack wie rasend schiesst und oben die

Geschwader ziehen,da braucht man schon feste Nerven oder eine län

gere Gewohnheit,um ruhpg zu bleiben.Glücklich dann der,der in der

Nähe einen Bunker oder Tunnel weissjwer nicht in dieser Lage ist,

der kann für die nächsten Zeit an die letzten Dinge denken,denn d:

Keller in den gewöhnlichen Häusern bieten ja keinen Schutz gegen

stgwrere Bombeß,Gottlob,lassen diese Schweine nicht immer Bomben

fallen und wenn sie dann wegsind,dann beginnt man freier zu atmen

Gans bled iet es,wenn der Angriff so gegendie Rämmerstunde erfolg

wo man eigentlich schon am Heimweg ist und dann am Bahnsteig heru

wetzt und wartet,ob überhaupt noch ei Zug geht.Wie danndie Nacht

verbringen in der fremden kalten Stadt,die keine Unterkunft biete

Jedenfalls,in Pardubitz war das Leben leichter .Froh bin ich,gsh

8oe8

es dem Herrn vom SD,der mich so hineingelgt hat,auch bereits

erwischt hat und ich hoffe und baue auf eine Gerechtigkeit,dass

es alle die erwischen wird,die sich in meiner Sache säuisch be-

nommen haben;die reinste Freude wird dann bei mir sein.

Und nun rasch noch 3 Fragen:/Glauben Sie ja nicht,dass ich frag

gen werde,wielange ich noch hier bleibe,ich tue das nicht,Sie ha-

ben ja gesagt,dass Sie mich holen,wenn Sie mich brauchen/.

l./ Wie geht es Ihrer Familie,alles wohl auf,die Frau und

Ihre 3 jüngsten Helden schon zu Hause? Also ein Betrieb muss

das schon sein und ich werde mich freuen,wenn Sie mir einmal

Gelegenheit geben,so etwas mit eigenen Augen und Herzen zu er-

leben,

2./Ich habe Anspruch auf ,,Heimatsurlaub,,nach 3 Monaten,d.i.

nech dem l5.1.44.Die Weihnachtstage liegen heuer so ungünstig,das

ich ohne Urlaub kaum heimfahren könnte,denn da würde ich um RM 3e

l06 die fast lo0o lm abstehen nur zu dem Ewecke,um den Kopf bei

der Tür hinein zustecken,guten Tag zu sagen und wieder auf die



DR. KARL GILLICH

Bahn zu eilen.Andrerseits möchte ich doch gerne Weihnachten bei

meiner Frau sein.Ioh slebst bin ja nicht so sentimental veranlagt,

meine Frau trägt jedoch die mir widerfahrene gemeine Behandlung

sehr schwer,sie ist an und für sich etwas schwer veanlagt,ich

möchte sie deshalb gerne über diese Klippe hinwegbringen.Und da

habe ich mir folgenden Plan zurechtgelegt.Ich habe ungefähr im Mai

d.J.den Herrn Reichsprotektor gebeten,mir zu meinem 2l tägigem Ur-

laub noch einige Tage als Krankenurlaub zu bewilligen/das Erztl.

Attest lag bei/damit ich eine 3wöchentl.Kur in Karlsbad wegen mei-

nes Gallenleidens geniessen kann,Meine vorgesetste Behörde hat mir

in Erweisung des mir stets gewährten Wohlwollens einen Brankenurl-

laub bezw.Zinen 3 wöch.Urlaub für den Kurgtbrauch in Karlebad bewi

willigt.Nun ist ein Krankenurlaub doch kein Erholungsurlaub und

ich halte dafür,dass mir mein 2l tätiger ErholungeUrlaub noch zuee

steht,den ich teilweise für die Weihnachtsreise benützen würde,lch

habe-als ich seinerzeit das Antrag wegen des Kururlaubes einbracht

wohl erklärt,ich würde bei einer Willfahring meiner Bitte,meinen

Erholungsurlaub nicht in Anspruch nehmen Nun habe ich diese Erkla-

rung unter Voraussetzung rebus sie stantibus abgegeben,weil ich

meinte,der Bezirk Pardubits brauchte mich.Da jedoch durch aller-

höchste Detscheidung festgestellt ist,dass mich dieser Bezirk übex

haupt nicht braucht,dass mich auch der Staatsminister nicht benö-

tigt,und weid iclandrerseits hier in Arnsberg überflüssig bin und

kein Hahn darnach krühen würde,wenn ich einmal auf 3 Wochen vereek

schwinden würde/ich glaube,man würde das überhaupt nicht merken/

so neige ich der Ansicht zu,dass es doch schade wäre,den mshr durd

Eifer And Existenz als durch gute Führung verdienten Urlaub ver-

fallen zu lassen,Ausserdem tritt hinzu folgende wichtige Sache,

Ich bin gallenleidend,die hier landesübliche Kost mit dem Kraut

und Gemüse als vorherrschendem Anteil bekommt mir nicht,ich tra-

ge ständig Beschwerden,die ich mehr oder weniger Srfolgreich

mit krampflösenden Pillen und Tapfen bekämpfe und swar. deshalb,

damit man mir nicht nachsagen kann,ich liesse anf einmal mein

Gallenleiden akut werden,weil hier etwas mimmlige Luft ist,nein

des mache ich nicht ums Verecken und w erde durchhalten,bis mich

der Amtsarzt heimsohickt,Aber wenn die Sache mit dem Uelaub

klapben würde und dch von meinem Erholungeurlaub ca lo Tage



für einen Aufenthalt bei meiner Frau benützen könnte,dann wäre pe

wahrhaft eine Erholung.Nun liegt die Sache so:lch muss hier beim Prä

sidium den Antrag einbringen und würde behaupten,dass ich bisher nod

keinen Erholungsurlaub hatte.Das Präsidium wird diesbezüglich in Preg

anfragen,Wenn Prag sagt,jawohl,geht in Ordnung,dann ist die Saehe

in brauner Butter-wie Giess gesagt hatt und dann war es wohl braum

jedoch etwas anderes/,wenn jedoch Prag sagt,öho,der Mann hatte ja ee-

schon 3 Wochen Kururlaub und hat diesen nur unter der Boraussetsung

bezw,Zusicherung erhalten,dass er seinen Erholungeurlaub nicht

nimmt,Ich wäre deshalb sehr dankbar,wenn Sie mir kurs mitteilen wür-

den,ob ich bei Einbringung meines Antrages von der Annahme ausgehen

darf,dass die Personalabteilung in Prag bescheinigt,dass mein Erho-

lungsurlaub noch unerschöpft,unberührt ist.

3.//Ach du lieber Gott werden Sie denken,der Mann hat Sehmerzen-

nun die hat er auch,es ist ja keine Kleinigkeit,wenn man als 5o jähe

riger kranker Mann sich so mühsam durchs Leben schlagen muse/.Also:

Wie wird das mit meinem Gehalte:Für November hat mir die Ober-

kasse das Gehalt noch nach Pardubitz angewiesen,alkerdings nur das

Gehalt,nicht die kreiskommunale Zulage und Aufwandsentschädigung

die mir bis zu dem Tage zustand,aih cisk an dem ich mein Amt an den

Nachfolger übergeben habe,Sie haben zwar einmal angedeutet,dass Sie

versuchen werden,für die Zeit meiner Abordnung auch die kreiskommunal

Zulage ohne Aufwandentschädigung för mich zu retten,Das wäre zu schön

damit man-wenn man schon so hoch in Bogen hinausgefeuert wird,wenig-

stens gehaltlich zuviel geschädigt ist/3 mal im Grabe sollen die sich

d    r   

wieso der Staatsminiéter,nachdem er doch von May darüber aufgeklärt

wurde,dass die S che verzerrt und entstelt an ihn herangetregen wur-

de,sich so eine Art der Berichterstattung gefallen lässt,

Also,da bán ich wirklich'neugierig,wie Sie das mit dér Aufwand-

entschädigung füß mich hinkriegen,Wird mein Gehalt während der

BasoixexsaxmkaxäxäikdhxZeit der Abordnung von Prag weiter

gelahlt werden?

Das wären meine 3 Bitten.Ich weiss,Sie haben viel su tun,

denn das ist ja nicht wie hier,wo mir gleich anfangs bedeutet wurde,

ich solle mir déch kein Bein ausreissen,Ich wäre Ihnen deshalb dank-

bar,wenn Sie mir im Telegrammstil,schlagwortartig Antwort geben wiirde

ich denke,dann bekommen Sie das mit 50 Worten hin,

Mit der Bitte um Ihre weitere Wohlgeneigtheit

grilsst Sie ex Pontu

rrny

mit Heil litler
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St.M. IV D - 3/44.

Prag, den 11. Januar 1944.

W
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1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

-Standartenführer Sladek.

Aus besonderem Anlaß arbeitsmißiger Art bitte ich den

als Bezirkshauptmann in Mährisch Budwitz tätigen H-Ober-

soharführer Vorbach von der Allgemeinen-j sum SD-Rr-j

zu überweisen. Oberscharfthrer Vorbach sollen Sonder-

aufgaben übertragan werden, die eine velle Beanspruchung

seiner Preizeit bedingen.

GP:01

104h

2.)

12

Durchschrift an

4-Obersturmbannführer Jacobi

auf die dert. Vorlage vem 10.l.d.Js. - Zeichen - L -

(J./Sch.) zur Kenntnis.

3.)

Zod.A.
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Prag, den 10.1.1944.

J./Sch.

1.)

E n t w u r f

für ein Schreiben des Höheren 44- und Polizeiführers an den

Führer des Á-Abschnitts XXXIX.

Betr.: Bezirkshauptmann V o r b a c h , Mähr.-Budwitz.

Aus besonderem Anlass arbeitsmässiger Art bitte ich, den

4-Oberscharführer Vorbach, Bezirkshauptmann in Mähr.Budwitz,

von der Allgemeinen 4 zum Sicherheitsdienst des Reichs-

führers ü zu überweisen. Vorbach sollen Sonderaufgaben über-

tragen werden, die eine volle Beanspruchung seiner Freizeit

bedingen.

2.) Vermerk: Vorbach sprach am 8.1.1944 bei mir vor und bat

unter Darlegung dringender Gründe um eine Regelung im oben-

genannten Sinn, Er sei beförderungsmässig bereits mehrfach

zurückgestellt worden, und dies entgegen allen Zusicherungen

seitens des 4-Standartenführers Sladek. Er habe den Ehrgeiz,

sich bei allen offiziellen Anlässen durch Uniformtragen zur

4 zu bekennen, werde aber wegen seines Dienstgrades, z.B.

von Wehrmachtskreisen oftmals überhaupt nicht beachtet oder

begrüsst. In der Reichsschule der Sipo und des SD habe er

vor Monaten die Führerprüfung mit Erfolg bestanden. Sladek

wolle ihn aus Prestigegründen nicht frei geben, im Hinter-

grund sthe - ohne dies konkret belegen zu können - zweifel-

los die Ablehnung seiner Person seitens der Allgemeinen 4

wegen seiner SD-Gebundenheit. Er habe sich durch verschiede-

nerlei Vorkommnisse mit der Allgemeinen 4 trotz laufender

Dienstbeteiligung so auseinandergelebt, dass er so nicht

weiter könne. Der Fall wurde mit Standartenführer Dr. Gies

besprochen, der Entwurf in obigem Sinne und Lösung durch den

Obergruppenführer unmittelbar vorschlug.

3.) III A z.K.

4.) I A 4 z.K. U.Z.d.A.

44-Obersturmbannführer
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Prag, den 9. Februar 1944,

Gesandter a.D.

Dr. Ferdinand Marek

linistera

Prag,

II. Felsengrund 55.

Eing.: 12.FEB.1944

An das

Staatsministerium

in

Prag.

Ich bitte in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Mög-

lichkeit bestünde, mich als deutsches Mitglied in den Verwaltungsrat

der Prager Versicherungsgesellschaft Riunione Adriatica einzubauen.

Heil Hitler !

Mhara

f mift  inoifie

2/21

I broved : oindees me &4. ateviitres

Lcrtes ar deriliwen tae degomocieew.

6/7

/

thE/be

Myuny vn Yof m, Watter 21.1.

St. MM$⑨-4b/44
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STU

Eing.: 11. JAN. 1944

Ecere Eucellena

Heu Reichsminisle!

Die in liehler Shrluchl gelerliale Refrenlin

de Kohlnabhilung de Magesshadd der Hauglladl

Prag Zweiglelle Avila elbubl sich in inlnigsle

Aadkbarbhid Euerer Encellens ihrcn disfden Lnd

ehrerbieligaln Dank fir die güligslel und wohl.

wollend Eledigung lihies Ghuchts aurufrechen.

Grag dun 5 fan 1944.

Hmy Haraulh.

4

Wmgunz wn 2arf. Lithner

St.M. πD -7/44



8 tl
DER BEFEHLSHABER DER ORDNUNGSPOLIZEI
BEIM DEUTSCHEN STAATSMINISTER
FÜR BÖHMEN UND MÄHREN
PRAG XIX.,
März 1944.
General-Roettig-Strasse 14. 15
Fernruf: Fernamt Reichsprotektor Prag
WuR.I-11.31(0lmütz)
Ortsruf: Sammel-Nr. Prag 77355 und 77551
Nebenanschluss-Nummer.3.41
An das
Ministeramt
Deutsche Staatsministerium
6. MRZ.1944
für Böhmen und Mähren
Gus
-Chef des Ministeramtes-
7 treayr taree
in P r a g
rev:sl.7.3.44.4h
Dem beigefügten Ersuchen des Reichsstatthalters in Wien
If l d ams
auf Rückgabe der Personalakten des Reg.Rats Dr.Quietensky vermag
ich nicht zu entsprechen.Die Personalakten sind meinem Vorgang
2e Dre
VuR.I -ll.3l (Olmlitz), mit dem der RFluChdDtPol.gebeten wird,
Dr.Quietensky als Polizeidirektor in Olmütz zur Verfügung zu stel-
len, beigefügt.Dieser Vorgang befindet sich seit Anfang Jänner
l944 bei Ihnen zur Mitzeichnung und ist bisher nicht zurückge-
langt.
mertu
/9
2. 44
Persualahtys nitrickecicM
6.3.44.1
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Sicherheitsdienst des Reichsführers- Prag-Bub
18, Februar 1944
Prag-Bubentsch,
SD-Leitabschnitt Prag
Fornsprecher 774-44
(
III AK
PA 150/44.
21. FEB.1944
An den
Chef des Ministeramts des
Deutschen Staatsministeriums für Böhmen und Mähren
I-Standartenführer Ministerialrat Dr. G i e s
A2
Prag.
Betr.: Q u i e t e n s k y, Erich, Dr., Regierungsrat,
geb. 29.2.1904 in Brinn, Reichsdeutscher,
wohnhaft Gotenhafen, früher Wien.
Vorg.: Hier - III AK PA 150/44 vom 14.1. und 3.2.1944.
Nach den in Klagenfurt durchgeführten Ermittlungen leistete
Q u i e t e n s k y während seiner Tätigkeit als Polizeibeamter
in Villach für die damals illegale nationalsozialistische Bewegung
wertvolle Dienste und genoss bei der nationalen Beamtenschaft gros-
ses Vertrauen. Er wurde seinerzeit wegen Verdachts der Betätigung
für den Nationalsozialismus von Wien nach Graz, und von dort aus
demselben Grund nach Villach versetzt,
Charakterlich Nachteiliges wurde über Qu. nicht bekannt.
Hervorgehoben wird sein energisches, zielstrebiges Wesen.
I.A.
St.M.π9-10b/44
UWs turmfthrer.
141
6.
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Prag-Bubentsch,
3,Feb. 1944
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
PA 150/44
Ministeramt
III AK
Eing.:
-3.FEB.1944
An den
Chef des Ministeramtes des
Deutschen Staatsministeriums für Böhmenr und Mähren
i-Standartenführer Ministerialrat Dr. G i e s
Prag.
Betr.:
Q u i e t e n s k y , Erich, Dr., Reg.Rat.,
geb. 29.2.l904 in Brünn, Reichsdeutscher,
wohnh. früher in Wien XVIII., Martinstrasse l3, jetzt Gotenhafen.
Vorg.: Hier - III AK - PA 150/44 vom 14.1.1944.
Nach den in Wien über Qu. eingezogenen Erkundigungen galt er seit
jeher als verlässlicher und einsatzbereiter Nationalsozialist, der be-
reits seit November 1932 der Partei und seit 1.l1.l937 der 89. 44-Stan-
darte angehörte. Von seiner j-Einheit werde er gut beschrieben und von
seinen Polizeikameraden als ruhiger Mensch, einwandfreier Charakter und
guter Kamerad geschildert. Das Ergebnis der in Klagenfurt angestellten
Ermittlungen steht noch aus.
 w
. Lat,
St.M.πD-10 a/44
44-Haupisurmjührer
141
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Sicherheitsdienst RF4
Prag=Bubentich, den 14.1.1944.
SD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
An den
Chef des Ministeramtes des
Deutschen Staatsministeriums für Böhmen und Mähren
-Standartenführer Ministerialrat Dr. G-i e-g---
Ai s te:
Prag
15. JAN. 1944
Betr.:
Quietensky, Erich, Dr., Reg.-Rat,
geb. 29.2.1904 in Brünn, Reichsd utscher,
wohnh.früher in Wien XviiI,Martihetrasse 13y jetzfGätenhafen.
Vorg.:
Dort.Vermerk.
leram
Anlg.: 4.
Anliegend werden die Personalunterlagen über Dr. Quietensky
tisesees
zurückgereicht.
Eine Beurteilung über ihn wird nach Abschluss der an seinen früheren
Tätigkeitsorten laufenden Ermittlungen nachgesandt werden.
Feoidles
i.A.
St.M.W-10/44
6521


